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Responsible Research and 
Innovation
Interdisziplinärer Workshop von IANUS und Schader-Stiftung, 

19. April 2018, Darmstadt

Statt der Forschung ethische, rechtliche, 
gesellschaftliche Refl exion nur beizuge-
sellen, verlangt Responsible Research and 
Innovation (RRI), dass sich Forschung 
an europäischen Werten – den Werten 
der Europäischen Union – orientiert. 
Um diese Öff nung zu gewährleisten, setzt 
RRI zunächst nicht auf spezifi sche Werte, 
sondern prozedural auf eine Forschung, 
die Folgen antizipiert, unterschiedliche 
Interessen und Wertvorstellungen inklu-
diert, sich selbst refl ektiert und in die 
Verantwortung nehmen lässt. Doch was 
heißt das ?
In Zusammenarbeit mit IANUS (Science, 
Technology, Peace) veranstaltete die Darm-
städter Schader-Stiftung am 19. April 2018 
einen interdisziplinären Workshop und 
ein Forum Off ene Wissenschaft unter dem 
Titel »Science and Engineering for Global 
Peace – A Makerspace for Responsible 
Innovation« (Wissenschaft und Technik 
für Frieden und Sicherheit), um sich 
unter der Fragestellung »Ein europäisches 
In stru ment zur Förderung der naturwissen-
schaftlich-technischen Friedensforschung ?« 
näher mit RRI zu beschäftigen. An dem 
eintägigen Workshop nahmen 32 Teilneh-
mer*innen aus zwölf Disziplinen (Arbeits-
wissenschaften, Architektur, Biologie, 
Gesellschaftswissenschaften, Informatik, 
Materialwissenschaften, Philosophie, Phy-
sik, Politikwissenschaft, Sportwissenschaf-

ten, Technikfolgenabschätzung, Technikso-
ziologie) teil.
René von Schomberg gilt als Architekt 
von RRI, da er das Konzept weitgehend 
entwickelt und ihm im Rahmen seiner 
Arbeit für die Europäische Kommission 
zur Durchsetzung verholfen hat. In seiner 
derzeitigen Rolle als Gastprofessor am In-
stitut für Philosophie der TU Darmstadt 
leitete er die Diskussion mit der Feststel-
lung ein, dass es der EU darum ginge, 
ihre Forschungsförderung an die Werte 
des Lissabon-Vertrages zu binden, um 
wissenschaftliche Innovation verantwor-
tungsvoller zu gestalten. Die Geschichte 
der europäischen Union verdeutliche, dass 
die Formulierungen in Art. 2 des Vertrags 
(„Achtung der Menschenwürde, Freiheit, 
Demokratie, Gleichheit, Rechtsstaatlich-
keit und die Wahrung der Menschenrechte 
einschließlich der Rechte der Personen, 
die Minderheiten angehören […]“) nicht 
schon für die Realisierung dieser Werte 
stünden, aber eine Einladung darstellten, 
diese Werte einzufordern. So sei etwa das 
Vorsorgeprinzip zur rechtlich verbindli-
chen Norm geworden. Wer Art. 3(1) des 
Lissabon-Vertrages lese („Ziel der Union ist 
es, den Frieden, ihre Werte und das Wohler-
gehen ihrer Völker zu fördern.“), könne sich 
demnach eingeladen fühlen, eine friedens-
politische Dimension als wesentlichen 
Bestandteil von RRI einzufordern.

Ein zweiter zentraler Gedanke von RRI 
bestehe darin, dass es sich eben nicht, wie 
im Falle der ethischen, juristischen und 
sozialen Begleitforschung (ELSA), um 
neben- oder nachgeordnete Forschung 
handeln solle. Vielmehr sei RRI selbst 
Teil des Innovationsprozesses und damit 
integraler Bestandteil der Forschung und 
Entwicklung. Das Beispiel der Technik-
gestaltung in der »precision agriculture« 
(Präzisionsackerbau) zeige, dass es Teil des 
gesamten Designprozesses sein könne, den 
Zugang zu den dafür erforderlichen Daten 
im Sinne der mittelständischen Agrarbe-
triebe zu gestalten.
Die zentrale Frage der ersten Diskussions-
runde war daher, wie ein zunächst abstrakt 
wirkender Friedensbegriff  in ein solches 
Innovationssystem integriert werden kann 
und welche Möglichkeiten sich dabei für 
den Forschungs- und Entwicklungsalltag 
ergeben. Besonders bei anwendungsorien-
tierter Forschung bestehen Gestaltungspiel-
räume, um beispielsweise Missbrauchs-
potentiale von Dual-use Technologien 
einzuschränken. Dies hat die Forschung 
zur Umrüstung von Atomreaktoren hin zu 
mehr Proliferationsresistenz gezeigt. In der 
IT-Sicherheit stellen sich hier allerdings 
noch viele Probleme, da alle IT-Techno-
logien im Grunde Dual-use Technologien 
sind.
In der zweiten Sitzung wurde aus der Per-
spektive der Forschenden diskutiert, wie 
friedens- und konfl iktrelevante Dimensi-
onen eines Forschungsvorhabens explizit 
in eine Forschungsagenda aufgenom-
men werden können. Die zunehmende 
Ausdiff erenzierung und Spezialisierung 
von Ingenieur*innen erzeugen für die 
Integration gesellschaftlicher Fragen in 
die anwendungsorientierte Forschung 
neue Herausforderungen. Im Rahmen 
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von RRI geht es vor allem darum, bereits 
während der Forschung und Entwicklung 
eine positive Gestaltung der Technologie 
sicherzustellen. Eine potenziell produktive 
Forschungslücke der anwendungsorien-
tierten Friedensforschung ergibt sich auch 
aus der breiten Verteilung von Verant-
wortlichkeiten ohne klare Abgrenzung von 
technischen, zivilgesellschaftlichen und 
nationalstaatlichen Problemdimensionen. 
Die derart ausgeweiteten Sicherheitskul-
turen stellen neue Herausforderungen 
für die naturwissenschaftliche-technische 
Friedenforschung dar. Erweiterte Sicher-
heitsdiskurse refl ektieren eine gesamt-
gesellschaftliche Verunsicherung und 
verursachen einen Technologie-, Kompe-
tenz- und Rüstungswettlauf in der Zivil-

gesellschaft. Darum müsse auch der Inno-
vationsbegriff  kritisch hinterfragt werden : 
Was unterscheidet den bloßen Zuwachs 
technischer und ökonomischer Kapazitä-
ten als (immer auch sozialer) Innovation 
von der Stärkung eines kooperativen und 
friedlichen gesellschaftlichen Zusammen-
lebens ? Dafür braucht der Innovations-
prozess die systematische Einbeziehung 
der Zivilgesellschaft im Sinne einer «open 
science« (off ene Wissenschaft).
Im anschließenden »Forum Off ene Wis-
senschaft« schloss René von Schomberg die 
Diskussionen mit seinem Vortrag über RRI 
und der Weiterentwicklung dieses Konzep-
tes ab. Als Desiderat ergab sich dabei, aus 
der Darmstädter Forschungstradition abge-
leitete Vorschläge und methodische Ansät-

ze weiterzuentwickeln, die die angestrebte 
Integration einer friedenspolitischen Pers-
pektive in RRI ermöglichen.
Freilich könnte RRI als Schönreden euro-
päischer Innovationspolitik abgeschrieben 
werden. Die Diskussion hat allerdings 
gezeigt, dass es ein Werkzeug oder Instru-
ment sein kann, mit dem sich womöglich 
eine Hebelwirkung zur breiteren Veranke-
rung von friedens- und konfl iktrelevanten 
Fragen nicht nur in europäisch geförderten 
Forschungsprojekten erzeugen lässt.

Th ea Riebe, Alfred Nordmann, 
Christian Reuter
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